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Nr . 227. Westerstede, Sonntag den 28 . September 1919. 59. Iahrgcmg.

Oer Winter unseres Mißvergnügens.
Seit einiger Zeit waren die Kommunisten still ; so

still, daß man zuweilen ihre Existenz vergaß . Jedoch
nicht aus eigenem Antrieb hatten sie sich ins schweigende
Dunkel zurückgezogen. Die Reichswehr ist ihnen zu diszi¬
pliniert , die Fugen sind zu dicht, sie finden keinen Ein¬
gang . Die mehrheitssozialistischen Arbeiter haben sich all¬
mählich dem Terror der Aufwiegler in den Betrieben ent¬
wunden ; und auch die Arbeiter der Unabhängigen be¬
ginnen zum großen Teil einzuiehen, daß das glanzvolle
Reich auf Er ' en, das Spartakus oerwricht , nicht durch
die Dikta ! >. des Proletariats , sondern auf dem nüchternen
Wege der Arbs-it z» erreichen ist. Alles , wofür sie vorher
polilisch gekämpit haben, ist ja errungen : Deutschland
wird parlamentarisch regiert und hat das freieste und ge¬
rechteste Wahlrecht . Wirtschaftlich allerdings liegt es krank
danieder , ist mit Schulden überlastet , bat zu wenig Roh¬
stoffe und nindbaft teuere Lehensmittelpreise . Aber das
ist nicht Schulö des neuen Systems , das sie als „bürger¬
lich* stürzen wollen , um eine proletarische Diktatur , e ne
eckte Nevolutionsregieeiivg zu errichten ; es find die Folgen
des last sün, übrigen Krieges , die sich zum großen ftell
auch in den siegreichen Ländern drückend fühlbar machen.
Sogar im Rußland der Sow et: eg' enmg , dem gewiesenen
Land der Kommunisten , sind die Lebensmittel noch teurer
als bei uns.

All dies beginnen auch die sonst streitlustigen Arbeiter
der Unabbängigen einzuieben. Darum kürzlich die Zurück¬
weisung der Verneiner des Parlamentarismus auf der
Reichskonferenz der Unabhängigen . Darum auch die
Kompromißtakiik der Zentra ' e der kommunistischenPartei,
die in ihrem Geschäftsbericht die Ausnutzung aller poli¬
tischen Mittel , auch friedlichen, also auch des bis dahin
boykottierten Parlamentarismus empfiehlt . Allerdings
haben die Berliner Spartakisten gegen die e Verwässerung
des radikalen Gewaltprogramms protestiert ; doch die
Berliner sind als besonders radikal besannt.

Dennoch : daß die Kommunisten auf Mittel der Ge¬
walt verzichten werden , hat niemand erwartet . DerPaclla-
rnentnrismiis ist ihnen nur ein Notbehelf , ein „kleines
Mutel ". zu dem sie nur angesichts der Schwäche ihrer
pegenmärtigen Position grellen , wie der Teufel in der
Not fick auch mit dem Verspeisen von Fliegen begnügt.
Mittel der Gewalt sind >a im Grunde das einzige, oes
einer Minderheit , die über die Mehrheit herrschen w II,
zur Beringung steht. Es kommt darauf an, daß man iyr
diese Mittel ans d.r Hand schlägt.

In den letzten Lagen häuften sich die Berichte aus
verschiedenen Städten über Putschpläne und Verhaftungen
von Kommunisten . Aus Halle , Hamburg , Dresden,
München , Erfurt , Eisenach kamen derlei Meldungen.
Mau wußte nicht reckt, ob es nur Schreckschüsseseien, um
Beimr . bigung zu verbreiten , ober ob hinter diesen Plänen
beachtenswerte Mächte siebe». Zwei Geheimdokumente
der Spartakisten zeigen aber, daß wirklich mit «Liier
unterirdisch gearbeitet wird . Das eine ist die vom
Ministerpräsidenten Hirsch im preußischen Haushaltsaus¬
schuß verlesene Instruktion , die die sächsische Regierung
bei einem Agitator des Spartakusbundes , der ins Ans¬
tand reisen wollte , geiunden hat. Die Männer der
Gewalttat , die hinter dieser Instruktion stehen, sollen die
Genossen in Deutschland , Österreich und der Tscbecko-
Slowakei zusammenfaffeud organisieren und innerhalb der
Organisation eine streng geheime politische Gruppe bilden.
Die e Gruppe soll die «Lxekutiogruppe sein. Sie sorgt für
die Beseitigung unliebsamer politischer Personen , die von
demjenigen , den das Los trifft , binnen 24 Stunden in die
Unterwelt gemuht werden müssen.

Das zwecke Dokument ist eine Geheimorder , die bei
dem in Pan , g bei München verhafteten Kommunisten
Heile gefunden wurde und einen regelrechten Umsturzplan
für München erckhckit. Es wird dort genau cmsgelührt,
wie man die Reichswehr gegen Morgen bei Hellwerden
in de» Katernen aiigrellen und im Schlaf ausheben soll.
Offiziere , die von ihrer Wohnung zur Truppe eilen, sollen
ohne Anruf niedeigeschoffen werdenl Für jede Kaierne
ist ein besonderer Plan ausgearbeitet ; auch Flammen¬
werfer sind dabei zu verwenden . Kein Mensch darr die
Kasernen lebend verlassen, die Soldaten sind gesangen-
zunehmen und menschlich zu behandeln . Zugleich mit dem
Sturm auf die Kasernen sind alle öffentlichen Gebäude,
Straßenkreuzungen und Plätze zu besetzen. Wer Widerstand
leistet, wird erschossen, ebenso jeder bewaffnete Zivilist , der
nicht zur roten Armee gehört . Mit dem Beginn des Um¬
sturzes soll auch der Eisenbahn -, Post - und Telegraphen-
ver ehr laymgelegt werden . Auch die umliegenden Dorier
Münchens , in denen sich Reichswehrtruppen befinden,
sollen genommen werden . — Gerade München , das die
Schrecken einer Näteregierung genügend durchkostet hat
Geren Abscheulichkeiten hat soeben erst der Geiselmord¬
prozeß erbarmungslos ausgedeckt), soll von neuem mit der
Diktatur des Proletariats zwangsweise beglückt werben.

Die Echtheit der Dokumente ist kaum zu bezweifeln,
es fragt sich nur. wie groß ober wie klein die Zahl der
Entschlossenenist, die hinter ihnen stehen, und über welche
Machtmittel sie oerlügen. Es wäre verkehrt, nun in
hysterischem Entsetzendie kommunistische Gefahr, die man
»um größten Teil bei uns in Deutschland für gekannt
Hallen konnte, angstvoll zu überschätzen, andererseits sind
toicke Dokumente eine Mahnung, sich nicht einschlätern ru

tauen . Uns steyc ein Wnner bevor, der aller Voraussicht
nach viel Not und schwer Erträgliches bringen wird.
Durch Putsche und Streiks aufgehetzter Arbeiter würden
Not und Elend noch wachsen. Schon darum muß man
wachiam bleiben und dafür sorgen, daß den Gewalt-
Politikern ihre Waffen, die materiellen und die moralischen,
aus der» Händen entwnnden werden. Zc/r.

PoMsche Rundschau. .
Deutsches Reich.

» Zur Klärung der Lage im Baltikum hak der Reichs¬
wehrminister einen besonderen Offizier nach dem Osten
-e'andt , der ihm täglich Bericht erstatten soll. Gegen dis
Gruppen, die sich — so wird amtlich erklärt — dem Ab¬
transport aus dem Baltikum und Litauen widersetzen,
sollen schärfste Maßnahmen r.ngsordnet werden.

-4- Kundgebung an die Marine . Der Chef der
Admiralität , Konteradmiral o. Trotha , veröffentlicht aus
Kolaß des Abschlusses der Arbeiten zu der im Friedens-
Vertrag vorgeschriebenen Verminderung der Wehrmacht
für See eine Kundgebung an die Marine . Er führt aus,
fraß die deutsche Flotte überall habe ihre Flagge zeigen
können, immer in erster Linie stehend, wenn es hieß, dem
Werke des Friedens und dem Ansehen des arbeitsamen
beglichen Volkes zu dienen, unserer von allen Völkern
bewunderten Handelsflotte und den unter treudentscher
Wirtschaft ansblühenden Kolomen helfend zur Seite zu
liehen und zwi cken der Heimat uno den Deutschen im
Anstande ein Bindeglied zu sein. Jetzt heiße es, in
unserem gebrochenen Vaterlands überall Hand anzulegen,
um eine neue Zukunlt aufzubauen . Die Kundgebung
schließt mit einer Erinnerung an die einzelnen Erfolge
der Flotte im Kriege und mit der Aufforderung an alle
Angehörigen der Marine , in Erinnerung an die toten
Kameraden einander überall und zu allen Zeiten die
Treue zu halten und mit aller Kraft am Neuaufbau des
Re ches mitzuwirken.

4- Sozialdemokratische Landräte . Der nrenßiscke Mi¬
nister des Innern , Heine erklärte im Haushaltscmsschuß,
von den 50 Kreisen mit sozialdemokratischer Mehrheit
leien bis jetzt nur elf mit sozialdemokratischen Landräten
besetzt. In bezug mir die Unabhängigen sagte Heine , es
gere Unabhängige , ickei ch von Spartakus gar nickt unter¬
scheiden, so daß wohl auch einmal aus pobusthen Gründen
die Bestätigung versagt werden tonne.

^ Streik der deutschen (Serichtsbeamtcn in Posen.
Tue Justizabteilung des polnischen Ministeriums für die
Provinz Polen sandte in der vorigen Woche an das
Präsidium des Poftner Oberlondesgerichis ein Memoran¬
dum, in welchem eine ganze Reihe von Ungehörigkeilen
im Verhalten der Gerichte gegenüber den polnischen Be¬
hörden verzeichnet sowie sestgestellt wild , daß die Kompe¬
tenz des preußischen Justizministeriums durch die Demar¬
kationslinie begrenzt sei. Als Antwort darauf proklamierte
der die Gerichtsbeamten aller Kategorien unpassende Ver¬
band den sofortigen Sireik . Das Präsidium des Posener
Oberlandesgerichts erklärte sich gegen den Streik und
forderte die Beamten auf, in Strafsachen und in allen
Gerichts 'achen, welche keine Verzögerung erleiden dürfen,
ihre Amtstätigkeit weiter auszuüben , bis die vom preußi¬
schen Justizministerium schleunigst eingeforderte Stellung¬
nahme erfolgt sei. Dieser Aufforderung haben sich die
Beamten nur zum Teil gefügt, die anderen sind in den
Streik eingetreten.

4- Tie Birkenfelder Sonderbündler . In einer Ver¬
fügung weist der fanzösischeMilitärverwalter der Provinz
Birkenselü darauf hin. daß der kommandierende General
der X. Arm.ce erneut an die Vorschriften seines Tele-
zrammes erinnere , das die Anwendung von strengen Maß¬
nahmen nach Artikel 81 des Neichsge etzes (gegen Hoch¬
verräter ) unlersage . Die Behörden , d e auf Grund dieses
Artiiels Mitglieder oder Beamte der neuen Regierung
oder andere Perionen von Virienfeld verfolgen würde «!
Lls Aufrührer gegen die militärischen Behörden betrachtet.

Protest gegen die Anzeigensteuer . Der Vereii
deutscher Zeitungsverleger protestiert in einer Drahtung
an den -Reichsfinanzminister gegen den Plan eine,
Sonderbesteuerung des Anzeigenteiles der deutscher
Zeitungen . Eine solche Ausnahmebesteuerung stellt ein,
schwere Ungerechtigkeit dar und würde die schon von wirt¬
schaftlichen Lasten stark bedrückten Zeitungen auf dag
empfindlichste treffen und zugleich durch Abwanderung der
Anzeigen in den redaktionellen Teil die bisherige Jn<
tegrität der deutschen Zeitungen auf das schwerste ge¬
fährden . Der durch die Sonderbestsuerung unvermeidlich
eintretende Zusammenbruch vieler Zeitungen würde über¬
dies eminente Interessen der Allgemeinheit auf Las tiefste
berühren.

, Dömsch-Ofterreich.
X Auslieferung Bilinskis gefordert . Eine sensationelle

Nachricht kommt aus Paris . Auf Grund der Enthüllungen
des österreichiichen Rotbuchks wird nämlich die Entente
die Auslieferung des ehemaligen österreichischen Finanz-
Ministers Dr . Brlinski als eines der Urheber des Welt¬
krieges fordern . Bilinski ist heute Finanzminister des

polnische!'. Staates und vertritt PaderemStt während dessen
Abwesenheit in Paris und soll, wie behauptet wird , zum
Ministerpräsidenten in Polen ernannt werden.

X Abschied der Sudetcndeutschen . In Wien fand dis
feierliche Verabschiedung der Landesregierung von Deutsch-
Böhmen , des Sudetenlandes und Südmährens im Sitzungs¬
saal der österreichischen Nationaluermmmlung statt . Es
sprachen der Präsident Seitz und der Landeshauptmann
Lodgemann . worauf der Staats uuz' er Dr . Renner dis
Scheidenden ihres Treueides für die österreichische
Republik enthob.

Rußland.
x Rückzug der Bolschewisten . Die Bolschewisten be¬

richten, daß sie Lwow , 40 Meilen westlich von Kursk
geräumt haben und westlich und nordwestlich von Kursk
im Kampfe stehen. Die Bedeutung der Front Denekins
wächst dauernd . Großbritannien wird ihn wie bisher mit
Munition , Ausrüstungsgegenständen und Kriegsmaterial,
z. B . Tanks , unterstützen. Denitrn befehligt jetzt ein Heer
von 600 000 Mann.
Aus In - und Ausland.

Berlin . Zum Oberpräsidenken von Ostpreußen
hat die Preußstche «Ltaatsregieruri -r oen Geiorrkschaftsbeamten,
Reicks- und Staatstommissar Wurms in Königsberg i. Pr.
ernannt.

Tangermünde . Hier fand eine Abstimmung über das
Fortbestehen des Arbeiterrates stack. Von 8000 wahl¬
berechtigten Perckneii waren 811 xsu Wahl erschienen. Von
diesen gaben 425 ihre Stimmen gegen das Fortbestehen des
Arbetteriates av.

Haag . Das Ausfuhrverbot für Rohtabak . Zigarreiy
Zigaretten und andere Tabakerzeugniffe wurde aufgehoben.

GirLikfiröer überall.
Verschlechterung der Lage ln Vertut.

Die Lage in der Berliner Metallindustrie hat sich
erhcdt'.ch ver chicchterk. Der Streik dehnt sich aus . Nach
einer Mitteilung des deiillchen Metallarbeiter -Verbandes hat
sich die Zaht derjenigen Betriebe, deren Belegschaften sich am
Kampf beteiligen wollen, au , 00. die Zahl der im Streik be¬
findlichen Firmen auf 80 erhöht. Im Ausstanüe befinden sich
18 000, ausgewerrt sind 50 000 Arbeiter. Die Heizer der
Siemensmerte drohen mit Arbeitsniederlegung. Wenn sie in
großer Mehrzahl aus den Betrieben gehen, io werden die
Siemens -Werke vottnänüig bracbgetegt. und Über 30 000
Acoeuer unb Arbeiterinnen beschäftigungslos.

England und Amerika.
Die Mitteilung der gemäßigten Führer der Eisenbahner,

daß ein atlgememer Eisenbavnerausuairü ty England üroht.
ist wie ein Bcktz aus heiterem Himmel gekommen. Die Stretk-
gefadr sei aus die Unzufriedenheit der Ellenbahnarbeiter wegen
der Nichteinsübrung der Richttohne zurückzuiühren.

Uber den großen Streik in Amerika verlautet , daß bisher
70 000 Mann streiken und der Ausstand sich ausbreitet.
„Nieuws van den Dag * melden aus Washington, daß der
Vorsitzende der Versammlung der Eiienbayner den Senat
gewarnt hat, jeder Versuch, den Eisenbabnern den Ausstanö
zu verbieten, werde die Revolution zur Folge haben.

Landarbeitcrausstand in Schleswig.
Der Landarbeiterausstand im Kreise Eckernförde greift

weiter um sich. 42 Güter und Höfe sind bisher betroffen.
Der Hauptvoistand des Deutschen Landarbeiterverbandes
Hamburg mißbilligt den Streck und fordert zu sofortiger
Wieüerauftcadme der Arbeit auf. Die Arbeiterschaft der
Gas -, Elektrizrtats- und Wasserwerke der Stadt Rendsburg
ist wegen Lohnforderungen in den Ausstand getreten. Dis
Stadt ist ohne Gas und Licht. In den Kreis Eckernfördeist
zum Schutze der Arbeits willig en Militär entsandt worden.

Deutschlands Gühnemillion.
Clemenceau in der französischen Kammer.
In der Pariser Kammer , die noch immer den

Friedensoertrag mit Deutschland bespricht, kam auch die
Tötung des französischen Sergeanten Manheim in Berlin
jmr Debatte . Der Abgeordnete Marin behauptete , daß
die französischen Forderungen von Deutschland stets um¬
gangen würden . Clemenceau erklärte : „Wir haben alle
untere von Deutschland verlangten Genugtuungen er¬
halten .* Marin erklärte dann , er glaube , daß die von
Deutschland für die Ermordung Manheims verlangte
Buße von einer Million Gold nicht von der deutschen
Regierung , sondern von einer Privatperson entrichtet
worden sei. Clemenceau sagte: „Sie find im Irrtum .*
Barthou erklärte , daß die Million an das französische
Note Kreuz gezahlt werden müsse. Die Zahlung sei aber
an das internationale Rote Kreuz erfolgt , was zur Folge
habe , daß ein Teil des Geldes an Deutschland zurückginge.
Antworten S «e. ia oder nein , trifft dies zu ? Clemenceau
sagte : „Nun gut , ich antworte Nein . Ich habe eine Mil¬
lion verlangt , diese wurde ausgezahlt . ' (Lebhafter Bei¬
fall .) Marin fährt fort : Frankreich bat Opfer gebracht,
mit denen sich die Opfer der anderen Staaten nicht ver¬
gleichen lassen. Frankreich hat in den ersten sechs Wochen
des Krieges bereits 313 000 Tote gehabt. Er wirft den
Bevollmächtigten vor. daß sie die Einigkeit des Deutschen
Reiches unangetastet gelassen hätten (!), und führt aus,
daß die Demokratisierung dieses Staates dessen Macht
stärken werde. Die öffentliche Meinung zeiae sich darüber



lbeunrubigt. Franklin Boullon unterbricht und ruft: „Und
das Rbr>"cken von Nus;Iai>d, das de-itiche Kolonie wird!"
Marin iöhrt iort: Der Armee, nicht den Friede»sbeooll-
tnäcijigten verdankt Frankreich die Rückkehr El an-Loth¬
ringens zum Mutierland. Der Redner bedauert die Ge¬
heimtuerei gegenüber der Kammer. Miniiier Barthou
erllciit, daß die öiegierung alle Dokumente zur Kenntnis
gebracht Hube. _

Das KLume-probtem.
Spartakus im italienischen Heere.

An positiven Nachrichten liegt in der komplizierten
Fiume-Frage nur die Mitteilung Wilsons vor. er werde
seinen Entschluß in der Adriafrage erst dann übermitteln
wenn d'Annunzio Fiume geräumt habe, vorher jedoch
nicht. D«ie Alliierten beginnen Vorbehaltezu machen und
wollen die Anwendung des mit Tittoni abgeschlossenen
Abkommens von der Klärung der Lage in Fiume abhängig
wachen. Weiter verlautet, Italien habe die Entente ge¬
beten, alliierte Truppen, ausgenommen italienische, nachFlume zu entsenden.

Was den italienischen Kronrat anbetrifft, so sollen laut
„Stampa" die unerhört schwierigen nationalen Probleme
der Anlaß zur Einveimung sem. Die Lage sei, wie das
Platt sagt, tragisch. Die Politik sei in das Heer ge¬
drungen und drohe die Disziglin aufzulösen. Den Mili-
drrtiindgedungei, im Sinne d'Annunüos schienen sich
Oundgebniigenin entgegengesetztem Sinne anzureihen.
Die sozialistische Partei fordere bereits die im Heere
sehenden Genossen aui, in Uniform an den Kundgebungen
lnlumebmen. Das seien die Keime des Spartakismus.
>üerzu kämen die Schwierigkeiten des Fiume- und Adiia-
Proü.ems, die von Nittis Gegnern zu einer parlamen-
Iwischen Krisis mißbraucht würden, die aber je nachdem
sur Militärdiktatur oder zum Bolschewismus sichren
! inntcn. Die Nichtbeteiliguug Turatis und der Sozialisten
>n der Sitzung des Kronrats müßte diesem leider sein
k-oßes Gepräge nehmen. Trotzdem werde der Kronrat,
i er auch die schweren Sorgen des Königs verrate, hervor-i '.geiide Bedeutung haben.

Mincnfrcicr Seeweg 1« der Nordsee.
Berlin. Die Admiralität gibt bekannt, daß die deutschen

Minensuchverbände längs der jütländischen Küste einen zehn
'i- eemeilen breiten Groß-Schiffahrlsweg nach Norden srelge-ruacht haben.

Berlin als kommunistische Mordzentrale.
München . Die Münchener Polizei hat ermittelt , daß

tie Fäden zu der in Berlin erfolgten Ermordung des
JuiPcktorS Blan von München auölicfen . Der Schlächter,
«esclle Darmö hat ihn ermordet . Er wurde von dem
Münchener Kommunisten Hcrm den Berliner Kommunisten
> - die Hände geliefert . Die Berliner Polizei hat festgc,
> ellt , dass eine kommunistische Mordzenirale tn Deutschland,
: rmutlich in Berlin , besteht , um Mißliebioc durch Mord,
s ' mmissioucn oder einzelne beauftragte Meuchelmörder zu
»Festigen.

Die maßlosen Viehablieserungen.
München . Die Viebablieferungen Bayerns an die Entente

n w in den nächsten drei Monaten mit den Sammelsiellen in
'tünchen , Nürnberg und Würzburg wie folgt festgesetzt:

l 793 in Milch siebende Milchkühe , 14 296 Kalblinge , 1828
- eitlen , 6446 Jungrinder . 2262 Zuchtsauen . 16153 Schafe.

Widder und 686 Ziegen . Diese Ziffern überschreiten
' -reits im we entlichen oie Leisiungsmöglichkeit Bayerns und
s ud trotzdem erst als vorläufig anzusehen!

Provokationen der Belgier.
M .-Gladbwh. Die belgischen Bcsatziingobcliöidenhaben

r rs d.m Bahnhof und in der Post Bilder des belgischen
° -iligewaareS angebiacht und mache» die Beamten für
> waige Beschädigungen der Bilder verantworilich . I » Lei
-- cröikcrnng herrscht darüber große Empörung.

Znm Streik der Fischdampfcrbcinvungen.
Brcinerhnven . Nach den letzten Meldungen streiken

' ii ^ ^aiegs alle Fisckdampferbesotzungen , io daß ein Teil der
: an vier wwder in See geht . Die Reeder haben beschlossen,

ckuwt keine dem Seemannobunüe angehöreuüeu Sce<
l aie anzumuliern.

Dentich-Tiidtirols Schicksal.
Tliuiöbrnck . Die Nationair "!e Deursch -Süd ''ra1s werden

: reb der Ratisizierimg des Fiieoensocriragcs aus der Nallonab

^6in IVlann von Silen!
Roman von Erich Ebenstein.

, . (Nachdruck verboten.)
.Dann laß mich dich pflegen, so gut ich's kann."
Und als ahne sie den Zwiespalt seines Innern , der

lhn ihre Nähe als Beruhigung und Qual zugleich empfinden
ließ, beschränkte sie sich mit wunderbarem Takt auf die
Tätigkeit einer Pflegerin.

Kein überflüssiges Wort kam über ihre Lippen dabei,
Und wenn er sie nicht brauchte, saß sie still im Neben¬
zimmer oder eilte rasch nach dem Wirtschaftshof, um dort
Uach dem Rechten zu sehen. Manchmal auch las sie ihm
vor oder spielte Schach mit ihm. Und jeder Wunsch, der
!in ihm aufstieg, wurde sofort erfüllt,
s Alles dies tat Flamm wohl, wenn er es sich auch
nicht eingestand. Denn Flor sorgte schon dafür, daß sie
Nicht vergessen wurde. ^ ^ -
! Fast jeden Tag brachte die Post einen Brief von ihr,
und jeden zweiten Tag übernahm Jella für den Kranken
ein herrliches Arrangement weißer Rosen, die aus der
ersten Blumenhandlung G.'s stammten und Unsummen
kosten mußten. ^

Weiße Rosen! Das war der Duft, der den Gewändern
jener Frau mit den rotgoldenen Löckchen entströmt war.
jEs hätte Flamms verlegener Unruhe gar nicht bedurft,
um sie die Absenderin erraten zu lassen.

Darum gab sie sich auch keinerlei Illusionen hin,
obwohl ihre Mutter immer wieder schrieb:
> „Ich hoffe, dieses Unglück hat Dir der Himmel nicht
-umsonst geschickt. Gustav kann  doch nicht so blind sein,
sjetzt, wo er Dich beständig um sich hat und dem Einfluß
.der andern entzogen ist, nicht zu merken, was er an
Dir Kat!"

Wenn Jella solche Worte las, lächelte sie wehmütig
vor sich hin. Ach, die Mutter kannte eben den lockenden
Reiz jener andern nicht! Sie selbst aber sah und fühlte
«s täglich: Wie die weißen Rosen neben seinem Lager, so
Island das Bild dieser Frau beständig zSischen ihnen.

von ocn Deutschen SüVLirolern aufgesordert werben , ihre Ver¬
tretung in Rom zu übernehmen.

Deutsch-englische Abrechnungsstelle.
Amsterdam . Lasst „ Nllgcmke » Handelsblad " ist dei

Vorsitzende der britischen Handelskammer tn Deutschland,
str ott , beauftragt worden » mit den deutschen Behörden iibri
die Errichtung eines britiich -dcutschen „ Clearinghnnscö^
in Berlin zu verhandeln , das den Zweck hat , die Über,
fchwcnrmnng mit deutsche » Waren , die billiger sind als di,
englische » , zu verhindern . Knott hat bereits mit Ncichö,
sirianzminister Erzbergcr « nd dem deutsche » Wirtschaft,
und Ernährungöminister Beratungen gepflogen . Die deutsch»
Negierung hat grundsätzlich der Errichtung eines Clearing¬
hauses zugcstimmt.

Bereinigung DenikinS mit den Polen.
Warschau . Nach einer Meldung des polnischen Presse,

bnreaus soll sich die Armee Denikins mit der poln scheu
Armee bei Korostischew , hundert Kilometer westlich von Kiew,
vereinigt haben.

DaS ratlose Italien.
Nom . Die Regierung weiß absolut nicht, was sie in de:

Fiume -Angelegenheit beginnen soll . In allen Städten mehren
sich die Kundgebungen unter den Truppen für d'Annunzio
Ls bilden sich FreiwMgensormationen für diesen.

Verschiedene Meldungen.

setzte das Schaf dem Haushalt die Kuh, indem die sehr
gesunde und nahrhafte Milch zum Rohgenuß oder nach
Verarbeitung zu Butter und Käse der menschlichen Er¬
nährung nutzbar gemacht wurde. Auch die Schmack¬
haftigkeit des Fleisches ist manchem erst während des
Krieges zum Bewußtseingekommen. — (Körungstermine
siehe im Annoncenteil.)

—() Der Ausschuß für evangelische Jugendarbeit
und christlich-soziale Arbeit des Landesverein für Innere
Mission hat seinen3 Lehrgang für evangelische männliche
und weibliche Jugendarbeit für den 20. Oktober d. Js.
in Aussicht genommen. Die Tagesordnung wird noch
bekannt gegeben.

—)( Vom 1. Oktober ab erhallen die Empfänger
einer Invaliden - Alters- und Krankenrente eine Zulage
von 20 Mark monatlich, die Empfänger einer Witwen¬
rente und einer Witwenkrankenrente10 Mark monatlich.
Die bisherigen Zulagen von 8 und 4 Mark fallen da¬
für fort. Empfänger einer Waisenrente erhalten keine
Zu'age. Ueber die Zulage und Rente ist nur eine
Quittung erforderlich; die bisherigen besonderen Zuiage-
quittungen werden nicht mehr beansprucht.

Potsdam . Der Potsdamer Regierungspräsident
Flhr. v. Maisenbach, der am 1 Oktober von seinem Posten
)arücktritt, wird al->Generaldirektordie Leitung der Gräflich
tztrnimschen Standesherrichastin Muskau übernehmen.

—w Berlin , 27. Sept . Laut „B . Z ."-Meldung wird das
Rcichskabinett heute den Wiedereintritt der Demokraten in die Re¬
gierung besprechen. Bisher ist noch keine Klarheit erreicht.

— Laut „V . Z . a. M " liegen die Siemenswerke mit 34000
Arbeitern und Arbeiterinnen infolge der Arbeitsniederlegung von
kaum 100 Heizern .und Maschinisten seit heute still.

Infolge der Teilausstände in Berlin und Vororten sind etwa
100000 Arbeiter beschäftigungslos . Die Arbeiter der städtischen
elektrischenWerke arbeiten weiter , da alle mit dem kürzlich verein¬
barten Lohntarif einverstanden waren.

—w Berlin , 27' September . Die Neichszentralstelle für
Kriegs - und Zivilgefangene teilt mir, daß die auf der Heimfahrt
befindlichen deutschen Kriegsgefangenen durch Belgien durch die
Bevölkerung mit Steinen und Elaswürfen angegriffen . Bisher sind
26 Hcimkehrende verletzt in Berlin eingetroffen.

Wegen dieses unglaublich rohen und unangemessenen Verhaltens
gegen die deutschen Kriegsgefangenen , denen endlich nach langen
Jahren die Freiheit zurüctgcgeben ist, wird schärfster Einspruch bei
der belgischen Regierung erhoben.

—w Leer , 27 . September . Nach einer hier eingegangenen
i Drahtmcldung ist die Lübecker Bark „Anna Nut " in der Nordsee
t gesunken. Die Mannschaft ist von einem amerikanischen Dampfer
! gerettet und in England gelandet . —

Aus der Hermai—für die Heimat.
Westerstede, den 27. September 1910.

—* Wetteraussichten für Sonntag , 28. September:
Schwachewestliche Winde, vorwiegend wolkig, ziemlich
mild, ohne erhebliche Niederschläge.

—? Der SchlachterEeorg Voigt in Halstrup kaufte
vom Fuhrmann Wiih. Eilers seine an der Achternstraße
hier belegene Besitzung mit Antritt zum 1. Mai n. I.

—o) Am Dienstag, den 30. d. Mts ., findet die erst-
' malige Körung der Schafböcke im hiesigen Amtsbezirk

statt. Zu gleicher Zeit will der hiesige „Ammerlünder
Milchschafzuchtverein" die Eintragung zur Zucht geeig¬
neter weiblicherTiere in das Zuchtbuch(Herdbuch) vor-

s nehmen. — Die Gründung der Schafzüchtervereinigungen
s an allen Orten zeugt von dem Erwachen des Interesses
! für die Schafzucht und von der Erkenntnis der wirt-
^ schaftlichen Notwendigkeit seiner Erzeugnisse. Schon
^ während der letzten Kriegsjahre hat sich, ganz im Eegen-
^ satz zu der immer größer und drückender werdenden Ab-
c nähme der Zahl der anderen Haustiere, eine bedeutende
l Zunahme des Schafbestandes in Deutschland bemerkbar
f gewacht, was auf die vielseitige Nutzbarkeit des Schafes

zurückzusühren ist. In erster Linie war es den Schaf-
^ Haltern, namentlich in hiesiger Gegend, wohl um die

Gewinnung von Wolle zu tun. Aber mancherorts er¬

—st) Die Diebstähle scheinen in der letzten Zeit an
der Tagesordnung zu sein. So sind dem hiesigen Ee-
meindehausvater G. Oeltjenbruns in der vergangenen
Woche 2 Körbe Standbienen entwendet worden, wovon
der eine Korb gestern morgen, seines Inhalts an Honig
beraubt, wieder aufgefunden wurde. — Ebenso sind
mehreren Einwohnern von Langebrügge und Umgegend
einige Bienenkörbe von der Heide gestohlen worden,
auch hier ist keine Spur von den Tätern zu finden. —
Ein bei einem Landwirt in Linswege bediensteter Knecht
war wegen Unregelmäßigkeitenvon seinem Dienstherrn
am Dienstag entlassen worden. Als man nachher be¬
merkte, daß 3 Kaninchen entwendet worden waren, fiel
der Verdacht auf den früheren Knecht, und die hiesige
Gendarmerie wurde davon in Kenntnis gesetzt. Vor¬
gestern abend nun gelang es, den Gesuchten, der wegen
anderer Vergehen bereits steckbrieflich verfolgt wurde,
auf dem hiesigen Bahnhöfe kurz vor Abfahrt des Zuges
zu fassen, nachdem er eben vorher die Kaninchen bei
einem hiesigen Händler verkauft hatte. Er wurde dar¬
auf sofort nach der hiesigen Amtsschließerei gebracht, wo
er über seine Diebstähle einstweilenNachdenken kann.

— Wir werden um Aufnahme folgender Vekanni-
machung gebeten: „Beim Versorgungsamt 10. A.-K. ist
eine Hauplberatungsftelle für die infolge Verminderung
der Wehrmacht zum Ausscheiden gezwungenen Offiziere,
Heeresbeamrenund Unteroffiziereeingerichtet. Die Be¬
ratungsstelle soll den in Frage kommenden Personen
Aufklärung über die Aussichten in den freien Berufen
geben und für Berufsausbildung sorgen. Sie soll ferner
für baldmöglichsteUnterbringung derjenigen Militär¬
personen Sorge tragen, die ein Recht auf Anstellung
im Reichs-, Staats - und Kommunaldienstbesitzen. Be¬
ratung erfolgt schriftlich oder mündlich. Die Beratungs¬
stelle befindet sich in Hannover, Langestraße 08, Fern¬
sprechanschluß Nord 912, Sprechstunden werktags 9 Uhr
vormittags bis 12 Uhr mittags. Außerdem befinden
sich bei den Vezirkskommandos Aurich, Lingen, Osnabrück,
Nienburg, Hameln, Celle, Hildesheim, Göttingen, Braun¬
schweig1, Oldenburg 1 und Lüneburg Nebenberatungs¬
stellen, die jedoch lediglich Militäranwürtern Auskünfte
über Anstellung usw. im Reichs, Staats - und Kommu¬
naldienst erteilen. Es wird besonders darauf hinge¬
wiesen, daß die Beratungsstellen voin Kriegsministerium
eingerichtet sind. Die Beratung Erfolgt daher vollständig
kostenlos. —

—) 14. Preuß -Slldd. (240. Preußische) Klassen-
lotterie. Die Ziehung 4. Klasse beginnt am 9. n. M.
Spieler werden darauf aufmerksam gemacht, daß die Er,
Neuerungunter Vorzeigung des Vorklassenloses bis zum

M«
All' ihr Lun hatte ihr wohl den Frieden wied' r-

gebracht und seine Achtung, nicht aber Fine . . . Liebe!
Während so in Jella sich alles in ergebene Resignation

gewandelt hatte, die nicht vor- und rückwärts schauen,
sondern nur ergeben den Weg der Pflicht weiter wandeln
will, litt der Mann an ihrer Seite Höllenqualen.

Er war weder blind noch gewissenlos, und er hatte
Jella aus Liebe geheiratet.

Immer öfter, während ec nun so in Gedanken ver¬
loren dalag, tauchten die schönen Jahre ihrer ersten Ehe¬
zeit vor ihm auf.

Er sah Jella wieder, heiter, strahlend, in blühender
Schönheit, und sich selbst neben ihr so verliebt glückselig
und übermütig. Närrisch wie die Kinder waren sie oft
gewesen. . .

Dann trat allmählich eine Änderung ein. Er selbst
begriff es zuerst: Die grauen Schatten einer gewissen
Leere breiteten sich über sein Glück. Er — langweilte sich.

Das, was ihn damals beständig beschäftigte, der Ge¬
danke, ans Eberswalde eine Musterwirtschaftzu machen,
war Jella gleichgültig. Sie verstand nichts von der Land¬
wirtschaft, und so konnte er auch mit ihr darüber nicht
sprechen. . .Und worüber sonst? Sie hatten weder Kinder noch
Sorgen. Das Thema Liebe war, wie sie beide meinten,
in allen Formen zur Genüge abgewandelt. Für Gesellig¬
keit in größeremMaß, als es der nachbarliche Verkehr
bedingte, waren sie beide nicht veranlagt.

So wurden sie beide gleichsam über Nacht launisch,
nervös, voll heimlicher Gereiztheit gegen einander. ^

Er suhlte: Jella war innerlich genau so enttäuscht
wie er selbst. Auch in ihr spukten Fragen, wie: So soll
es immer fortgehen einen Tag wie den andern? Wo
bleibt das Große, von dem wir träumten, das uns über
uns selbst hinaus erheben sollte?

Dazu kam. daß er sich mit ihrer Familie Nicht gut
verstand. Die vergrämte Mutter, die mit sorgenvoll ängst¬
lichem, der schroffe Bruder, der mit argwöhnischem Blick
jede Phase ihres Zusammenlebensbeobachtete, weckten !
Flamms Reizbarkeit, so daß er sich immer mehr von beiden

znrückzog. Und hg flatterte in die graue Nüchternheit scttier
Tage plötzlich das ParadiesvögelchenFlor Sichert . . .

Er batte sie ganz zufällig bei einem Bankett kennen
gelernt, wo sie seine Tischnachbarin war. Jella , die etwas
unwohl war, hatte es oorgezogen, in Eberswalde zu
bleiben. Aber er vermißte sie nicht. Er war ichon in'
der ersten halben Stunde hingerissen von dem geistreichen!
Geplauder, der bestrickenden Koketterieund den bizarren
Einfällen dieser entzückenden Meltdame, die mit lacheridepr
Mund die unglaublichsten Paradoxe heraüssprudelte. ,Sie ließ ihn auch gar nicht im unklaren, daß er ihr
gefiel. Als jemand in ihrer Nähe von Romanen sprach,'
und Flamm sie fragte, ob sie gerne lese, antwortete fies
mit seltsam schmachtendem Augenaufschlag:

„Nicht besonders. Ich würde erenn Roman viel lieber
erleben, als — lesen. Das Leben ist so langweilig! Aber
ich bin wohl zu kalt dazu. Wenigstens hat noch kein
Mann mein Herz höher schlagen gemacht." ,Dabei sprachen ihre Augen: „Versuch es doch du.
Vielleicht gelingt es dir !"

Nie bisher hatte das Leben Flamm mit einer Frau
dieses Schlages noch zusammengeführt.

Sie schien ihm überhaupt mit keiner anderen FrlM
vergleichbar. Alles, was der Alltag in ihm eingeschläfert
batte, wachte nffeder auf, wurde durch Flors Worte gleich«
sam emoorgerissen; Temperament, Ehrgeiz, Kraftgefüh»
und — Eitelkeit. . .

Als er ihren Mann kennen lernte, diese Modekarikatur
mit dem gefärbten Haar, erwachte heißes Mitleid in ibm.

Der große Troß ihrer Anbeter schreckte ihn nicht: ^
Was waren das für fast- und kraftlose Durchschnitts«
figuren! Wäre nicht jedem der Beruf wie eine Etikette,
als Schild umgehangen, nian hätte sie kaum voneinanderunterschieden, diese reichen Nichtstuer. t

War sie in seinem Leben nur eine Versuchung« eiM-'
Episode oder — sein Schicksal? - ^ < ^ ^4

, > ^ ^
' " (Fortsetzung folgt.*



:Z. n. Mts ., abends 6 Uhr, erfolgen mutz, sonst kann der
Einnehmer über das Los anderweitig verfügen.' '>i, * "

—h) Petersfeld. Es wird beabsichtigt, unser Dorf
mit elektr. Licht zu versehen. Zu diesem Zweck ist hier
eine Genossenschaft gegründet worden. Die Vorarbeiten
sind bereits soweit gediehen, datz mit dem Vau der An¬
lagen begonnen werden kann. Da sämtliche Materialien
schon angekauft sind, hofft man, daß in etwa 4 Wochen
alles fertig gestellt und dann auch unser Dorf „auf der
Höhe" sein wird.

m Bad Zwischenahn. Die schwierige wirtschaftliche
Lage verlangt von der Landwirtschaft, alles nur irgend
Erreichbare aus der Scholle hervorzuholen. Durch ziel-
bewuffte und energische Arbeit der Züchter ist die olden-
buMsche Viehzucht zu hoher Blüte und Selbständigkeit
gelangt. Anders sieht es auf dem Gebiet der Pflanzen¬
zucht aus . Hier sind wir ganz und gar auf fremde
Züchter angewiesen. Die Schwierigkeit des Bezuges
leistungsfähigerSaaten , dazu die finanzielle und wirt¬
schaftliche Abhängigkeit von autzeroldenburgischen Züchtern
und Saatbauwirtschaften drängen immer michr dazu, sich
selbständig zu machen. Ferner wirkt mitbestimmend, datz
viele hochgezüchtete Saaten nicht für unser Klima ge¬
eignet sind, sodatz sie sich erst durch mehrfachen Nachbau
unseren Verhältnissen anpassen. Es ist nicht zu ver¬
kennen, datz die vielen SaatbauwirtschastenHervorragendes
geleistet haben. Jetzt ist aber die Zeit da, der Pflanzen¬
zucht den ihr gebührenden Platz in der oldenburgischen
Landwirtschaft anzuweisen, durch Gründung eines olden¬
burgischen Eaatbauvereins . Alle Landwirte, sowie die¬
jenigen̂ die dem wichtigen Gebiet der Pflanzenzucht
Wert beimcssen, werden zu der am 1. Oktober vorm.
.10 Uhr in Meyers Easthof zu Zwischenahn stattfindenden
Gründung-Versammlung eingeladen.

F Bad Zwischenahn. 2m hiesigen Eemeindehause
befänden sich zu Anfang des Monats August 15 Per-
sonens und zwar es waren 5 Männer, 3 Frauen, 3 Knaben
und 4 Mädchen. 2m Laufe des Monats haben Auf¬
nahmen und Entlassungen nicht stattgesunden, also blieb
der? Personalbestand unverändert.

—(r) Augustfehn. Mehrere Damen und Herren
aus Augustfehnund Bokel haben einen gemischten Chor
gegründet. Der erste Singabend findet am Dienstag
den 7. Oktober in Menkes Casthof in Bokel statt. (S.
die betr. Anzeige.)

^ Bokel. Gestern starb hier der 2nvalide Carl
Frerichs im Alter von 73 Jahren . Der Verstorbene
war lange Jahre auf der Eisenhütte als Puddelmeister
und später als Türhüter tätig. Er war allgemein
beliebt nnd geachtet.

—ch) Bokel. Ein Unglllcksfall, der leicht ernstere
Folgen hätte haben können, ereignete sich gestern abend
beim Schmertmann'schen Hause an dem Südgeorgsfehner
Landwege. Der Landwirt Fr . Frerichs kam mit seinem
Ochsengespann vom Lande. Plötzlich scheuten die Tiere
und rasten so wild dahin, datz Frerichs' Tochter vom
Wagen stürzte und erhebliche Verletzungen erlitt. Er
selbst aber wurde unter die eine Wagenleiter geschleudert
und, da sich unglücklicherweise die Leine um seine Beine
gewickelt hatte, mitgeschleift. Als die Ochsen auf die
Chausseeheraufbogen, warf sich ihnen der Arbeiter und
Anbauer Johann Stickfort, der in der Nähe wohnt, mit
Lebensgefahr entgegen und brachte sie zum Stehen. 2hm
und noch zwei anderen Männern gelang es dann, die
zitternden Tiere zu beruhigen und Frerichs endlich aus
seiner gefährlichen Lage zu befreien. Er ist mit einer
Kopfwunde und einer Hautabschürfungdavongekommen.

—? Edewecht. Am Freitag den 3. Oktober findet
in Mügges Easthof hier wieder eine Sitzung des Ee-
meinderats statt. (Tagesordnung siehe Anzeige.)

—lx Edewecht. Dem Betriebsleiter der „Hansa"
Südewechtermoor, Herrn Administrator Harms, wurde
seitens dieser Gesellschaft die Prokura erteilt.

—b) Edewecht. Ein Zeichen friedlichster und ein¬
mütigster Arbeitsgemeinschaft konnte man am Sonnabend
den 20 d. Alts, bei der Betriebsleitung der „Hansa",
Südedewechtermoor, feststellen. Der althergebrachten
Sitte gemäß feierte man nach eingebrachter Getreideernte
das Erntefest. Aus den einigen tausend Arbeitslosen,
die im Laufe des Sommers versucht hatten, sich in der
Landwirtschaftzu betätigen, ist ein Stamm von cirka 130
Personen, darunter 30 Einheimische, geblieben, die in
freudiger Zusammenarbeit mit den Angestelltenund der
Betriebsleitung die Förderung des Kulturunternehmens
und die Bergung der Ernte betrieben Haben-

Unter Vorantritt der Edewechter Musikkapelle zogen
sämtliche Angestellte, Arbeitnehmerinnen und Arbeit¬
nehmer in hübscher Reihenfolge durch das Betriebslager
zum geschmückten Festraum, wo der Betriebsleiter mit
den Gästen Aufstellung genommen hatte. Hier üoer-
rcichte die Vorarbeiterin Herrn Administrator Harms

unter Aufsagen eines schönen Erntespruchesden Ernte¬
kranz. Herr Harms dankte für die treue Mitarbeit sämt¬
licher Arbeitnehmer und gab der Hoffnung Ausdruck,
datz es noch lange Jahre möglich sei, zusammen zu ar¬
beiten. Nach dem gemeinsamenKaffeetrinkenfolgte ein
froher Tanz, der durch das Abendessen unterbrochen
wurde. 2m Laufe des Abends dankte noch Herr
Wenhold von der Geschäftsführung in Bremen allen
Mitarbeitern, ebenso Herr G. Jeddeloh im Namen der
ArbeitnehmerHerrn Harms für das Wohlwollen gegen¬
über der Arbeitnehmerschaft. Vis zum frühen Morgen
hielt die frohe Stimmung, welche auf allen Gesichtern
glänzte und durch keinen Mitzton getrübt wurde, und
in dieser bewegten Zeit ein Bild engster Zusammen¬
gehörigkeit bot, alle Teilnehmer zusammen.

- (g) Oldenburg. Mrt dem Aufbauen der Buden
zum großen Kramermarktist begonnen worden. Sowohl
der Pferdemarktplatzwie der Markplatz beim Rathanse
wird voll besetzt werden, 'dazu wird auch der Waffenplatz
noch benutzt. Unter den Budenbesitzern sind die meisten
hier bekannte Personen.

—(o) Ut Ostfreesland . Wat d 'r stünds för 'n Kohl makt
wordt , dat iß neet toe seggen . Mußt mi wall verstahn , ick meerr
neet in Wort und Werk und allein Wesen , ick nieen in de Polders.
Dar kannst Koppen sehn, Buskohlkoppen , so stiev, dar iß so 'n rechte
freeske Burenkopp Stutendeeg tegen . Buskohl fall 't wall geven,
für de was dat Wäer so recht na de Mütze , un de Pries kann neet
hoch worr 'n . Stünds fragen de Händlers fiev Mark för hundert
Pund . Dat iß billig , seggst du ? Iß 't ok, man weest du , dat de
Kohl in de Polders 2.80 Mark kost ? Süll dat nu nödig wesen,
dat sovöl an de Fingers van de Tüskenhandlers kleben blifft?
Eien beter Geschäft, as Handel mit Lebensmiddeln . De könen de
Lü neet entbehren . Wenn du nieenst , dat dat wunnen Smeer iß,
warum fängst du neet sülost darmit an ? hör ick. Tja , dat iß so:
dartoe mankert mi völerlei : 1. dat nödige , benaut enge Hart , 2.
dat wiede Eeweten , un wat d 'r anners noch toehört , so Le bedrückte
Papiersnippels . Also neet toe niaken . Rode Kohl , de geern Sönn-
dags eten wordt , köst kein Mark , up Stä 5.70, sovöl mi bekannt.
— Kannst uns dar 'n busend Zentner van lefern ? Neet toe maken,
ick mut mi darup vertaten , wat mi seggt wordt van de Buren , un
een Handelsmann bün ick neet . — Trllrig iß ' t, bedrövt trürig , dat
in bisse Tied elk darover ut iß toe grapsen . Schiller hett recht : es
lösen sich alle Bande frommer Scheu , das Gute räumt den Platz
dem Bösen , und alle Laster walten frei . Man kannst d 'r wat an
doen ? — Wenn een Störmfloet kummt, dann wordt d 'r völ Schlick
upwöhlt un het dat Water stick weer verlopen , dann kummt de
Arbeit . Stündcnlank het dat Water stahn, dagelank dürt dat , bet
de Kellers weer leeg sünd, bet de Mudder weer bisiet iß, jahrelank
dür 't, bet de Salpeter weer toe de Müren ut iß. So iß't mit de
Störmfloet , de over uns' Vaderland rullt iß November 1918.

Für die Redaktion verantwortlich : Karl Eilers  in Westersted «.
Druck und Verlag von Eberhard Ries  in Westerstede.

Der Eemeindevorstand.
Westerstede , den 27. 9. 19.

Laut Beschluß des Ee-neinderats ist das Bürger¬
schulgeld vom 1. Oktober 1919 an für den i.
Jahigang auf 120 Mk., für die andern Jahrgänge
auf,stM,.Mll pro Jahr und Kind erhöht.

Lanje.
Gemeinde Westerstede.

Gegen Abgabe des Petroleumkartcnabschnittes
werden aus dem Neservebestand der Gemeinde

^ 1
kn den Geschäften der Kaufleute Aug. Hofft, Fritz
Renken und Fr. Schneider hiers. verabfolgt.

27. Sept. 1919. Lanje,  Eem .-Borst.
Mieteinigungsamt Zwischenahn.

Westerstede, den 21. September 1919.
llnter Hinweis auf die Bekanntmachung des Amts-

vorstandcs vom 8. Sept. d. I . wird auswärtigen
Käufern von Grundstücken des Eemei-debezirks dringend
ungeraten, sich vor Abschluß der Kaufverträge zu
vergewissern, ob das Mieteinigungsamt den etwa be¬
absichtigtenEinzug in die Wormung oder ihre Ver¬
mietung an die etwa in Aussicht genommenen be-
jonderen Mieter genehmigen wird.
,_ I . V. : Dr . Rabeling.

Gemeinde Edewecht.
Cs findet eine Versammlung des Gemeinderats

statt am Freitag den 3. Oktober , nachm. 5 Uhr,
in Mügges Eosrhof.

Tagesordnung:
1. Baukostenzuschüssebetr.,
2. Ausbesserung der Blitzschutzanlagen bei den

Schulen.
3. Neuwahl des Gemeindevorstehers,
4. Eisenbahn Bauverträge. "Ol

Der Gemeindvorsteher.
,_ Bunjes.

besichtigen Sie bitte die in unsern
7 Schaufenstern ausgestellten

Herbstneuheiteu in  I p.ordinöd elu,
Ikckv cke rrvLK eu u. I ^ordivareir

ff . fflllllM , " " ' . .
Inhaber : K. u. Fr . Lehmann.

- Eaststraße 27. -

Donnerstag den 2. Okt.»
nachm , von 1—1 Uhr,

auf Station Apen.
Weitere Anmeldungen nehme

entgegen.
Detering » Apen.

(EinmaligerTermin)
Bauunternehmer G.

Ziese hierselbst beabsich¬
tigt von seinen bei Tors¬
holt am Wege, nahe der
Chaussee belegenen, früher
Bothe'ichen

einen Teil von 60—70
Scheffelsaat— grenzend
an Janßen's Trennstück—
zu verkaufen Die Grund
stücke sind guter B den
und ergeben schöne Vau
stellen, der Antritt kann
sofort geschehen.

Einmaliger Verkaufs-ter min steht an auf
Dienstag

den30 . Septbr .,
nachm. 4 Uhr,

in Dierks Wirtshause zu
Torsholt.

Bei irgend hinläng¬
lichem Gebot erfolgt
in diesem Termin so¬
fort der Zuschlag.

Westerstede.
S . Look , Aukt

Frauewchutz , Röhcen m.
12 Tadt . Ml . 3.öt>.

Wiederverkauf . Rabatt.
Margonal -Comp .,

Berlin, Belle -Alliancestratze 32.

Die schöne

W!N-W
ist wieder vorrätig.

Heinr . Deeken.

(Letzter Termin .)
Landwirl Zoh . Oeltjen

in Hollwege beabsichtigt
vons inen Immobilien
mit Antritt nach Verein¬
barung zu verkaufen:

l . von dem zu Holl¬
wegerfeld beHobbiepeskens
Hause, an der Chaussee
belegenen, aberbesten

Kamp,
einen Test von ca. 33
Scheffelsaat,

2 das daselbst nahe bei
Ihorst, bei Schnittker's
Hause belcgene

groß 2,0961 Hekt. - 25
Sch.-S . —, sowie 60 Ar
— l '/i Tagewerk—

auch als Weide geeignet
Der zu I genannteKamp

eignet sich vorzüglich zu
einer Anbaustelle; auf
Wunsch kann Wiesenland
hierzu mitoerkouft werden.

Letzter Termin zum
öffentl. Verkauf steht an auf

Donnerstag
den 2. Oktober,

nachm. 5,30 Uhr,
in Oltmanns Wirtshause
zu Hollwege.

In diesem Termin
erfolgt bei irgend
hinlänglichem Gebot
der Zuschlag.

Westerstede.
S . Aukt-

Apen.
«W«
kauft zu höchsten Preisen.

I . H. Lamken.

Verpachtung
eines

Weidegutes.
Die in Ocholterfeld

— Station Ocholi be-
legene ehem . Tyed
mers 'sche

soll am

Sonnabend
den 4. Oktober,

nachm . Pünktl . 5 Uhr,
im AHIr . Ecnst ' schen Wirts¬
hause zu Ocholter -eld öffent¬
lich meistbietend auf mehrere
Jahre mit Antritt der Län¬
dereien zum Herbst d. Js.
und der Gebäude auf Mai
k. Js . verpachtet werden.

Die reichlich 54 Hektar
große Besitzung besteht aus
50 Hektar Weiden und 4^
Hektar Ackerland . Die Ge¬
bäude sind neu , geräumig
und auf ' s beste eingerichtet.
Dem Pächter kann event.
das Vorkaufsrecht eingeräumt
werden.

Pachtliebhabern erteile ich
jede gewünschte Auskunft
gern und unengeltluch.

Weiterstede.

Fritz Achtermann»
Rechstllr . und Auktionator,

Fernspr . 256

Empfehle meinen im Iever-
land angekauflen allerbesten

zum Decken.

Gerh. Hüvken.
Eine neue Marine -Tuch-

inütze (sehr guter Stoff) für
jung . Mädchen zu verlausen
oder vertauschen.

Näheres bei E. Ewald.

eines

Zwischenahn.  Im
Auftra e habe ein in hie¬
siger Gemeinde, mitten in
einer größeren Ortschaft
an der Chaussee belegenes

in welchem seit längeren
Jahren ein Kolonial-,
Kurz-und auchManufaktur-
warengeschäft mit bestem
Erfolg betrieben wird, mit
Antritt zum l. Mai k. I.
zu verlausen.

Die Gebäude sind so
gut wie neu und außerdem
sind 3 Scheffelsaat best^
Gartenländereien dabei.

Idem  Geschäftsmann,
sowohl wie auch Privat¬
mann kann der Ankauf
auf's wärmste empfohlen
werden.

Jede Auskunft erteilt
bereiwilligst.

I . H. Hinvrchs.

Zu verkaufen
ein schöner Flobert.

H. Hanenkamp.

Godensholt.
Die Ausübung der Jagd

auf unseren sämtlichen Lände¬
reien ist strengstens verboten
u . werden Zuwiderhandelnde
vfort zur gerichtlichen Anzeige
bringen.

H . Meqer und
Kreienschnridt.

zmkMWW!
In den nächsten Tagen

werden wir hier im Orte die
Ammerländer - Bezugsgelder
fürdas jetztbeendeteZ .Viertel-
jcchr einsammcln lassen.
Verlag des

„Wmmerläirder."

Für landwirtschaftl . Haus¬
halte werden uiit Antritt zum
1. November mehrere

gesucht. Arbeitsnachweis
Westerstede.

Herr Schneidermeister
Nienaber -Westerstede , Post¬
straße , sucht für sein Geschäft
auf sofort mehrere

Arbeitsnachweis

Für einen Haushalt im Orte
Westerstede wird zum 1.
November d. I . ein ordent¬
liches sauberes

bei hoher Lohnzahlung ge¬sucht. Meldungenbeim
Arbeitsnachweis

Westerstede.
Zum 1. Novbr . wird für

einen bürgerl . Haushalt in
Zwischenahn ein eins.jl!IW« W
bei Familienanschluß und Ge¬
halt gesucht.
Landesarbeitsnachweis

Zwischenahn.
Für einen größeren land¬

wirtschaftl . Haushalt auf dem
Ammerlande wird zu Novbr.
oder später ein tüchtigesjUIW""'
gesucht. Arbeitsnachweis
Zwischenahn.

empfiehlt

Granat,
täglich frisch, solange ergiebi¬
ger Fang.

F. Hanne mann»
Augustfehn.

SÄ. «cI verleihen an
«u» L KL sichere Leute
monatl.Rückzahl. L. Lluws
L vo-, Ls.wbur§ ü.



am Sonn¬
tag abend
22. 9. auf

dem Wege von Gastwirt
Dierks -Torsholt bis Bahnhof
Südholt ein goldenes Elieder-
Armband . Dein ehrlichen
Wiederbring , gute Belohnung.

Abzugeben bei Gastwirt
Dierks 'Torsholt.

Die beliebte Eisen.

LelMtme.
Ziehung18 .u.17.OkL. H

Bargeld -Gewinne
45 OVO ZIs -rZL.

Hauptgewinn
20 000 lÄS -VL.
Lose Mk . 1.20 , 10 Lose
Mk . 12.—. Porto und
Liste 50 Psg . extra.
Nachnahme 35 Psg . mehr.

Otto ^ VulK ',
Amtl .Lotterie Einnahme
OIcksnburg , Staustr .14

KWII MM-
W- S« Wjg

hat auch in kleineren Mengen
täglich abzugeben.

G. Eiters.
Gesucht auf sofort zwei

junge Mädchen, die das

MW Vß
rmSWLlEW

erlernen wollen.
Lslens Renlrsu,

^ .pen,
Hauptstraße.

Echte ammcrländische

h
mit !a Lcdcrkigen empfiehlt

SucheLcdsl-
MUüIMKf

zu kaufen und bitte um so¬
fortige Angebote.8.Möller.
ltsr lirviÄWlkii-

ßilöejlks
auf meinen Gründen ist ver¬
boten . V . G . zu Jeddeloh,

Howiek.

— DoLsL . —
Kaufe

Geflügel
aller Art und zahle die

höchsten Tagespreise.
I ' rilL H .okt6riris .nlr.

MGWAW

f

Verreise bis
8. NNer.

Dr -. GMILLIN,
1-VvbeIinsIrs .veu,
Adalbertstratze II.

LsiihAMüenHO
des Amtsverbandes

Westerstede»

4!

Als Kassenärzte sind vom
1. Oktober an zugelapcn bie
Herren:8W.-K.kr.km.

. - LklIiesiillel

kl . keMM.

AQQDMOOirX

r ^ izelLsÄ ».
Empfehle mein reichhaltiges

Lager in

Drillmaschinen,
Kultivatoren,
Ackerwalzen,

Ringelwalzen,
Cambridge-Walzen,

Pflügen,
Eggen,

Torfstreumaschinen,
Rübenschneidern,
Kartoffelsortier¬

maschinen.
Leck UÄLÄl!.

Es trafen ein:

Was Du ersparst in jungen Jahren,
Wird Dir zum Glück in alten Tagen!

Die

bietet den Sparern infolge ihrer Mündel¬
sicherheit gerade in der jetzigen unruhigen
Zeit die beste und sicherste Anlage ihrer
Ersparnisse.

Spareinlagen werden von 1 Mk . an
zu jeder Zeit in dem Geschäftsraum
(Gemeindebüro ) gegen Z-SVo Verzinsung
angenommen . Rückzahlung erfolgt bei
kleineren Beträgen sofort , bei größeren
mit kurzer Kündigung . Der Vorstand.

A psaiienloser Zahnersatz S
Ä durch Goldkronen und Vriickenarbeiten . 8

Z KvLLLrLiÄi ; K8 OIckenbur§ !.0., Eottorpstraße1, gegenüber ck?
der Oldbg . Landesbank . A

Weinbrand und Verschnitt,

Zwetschen-u.Krrschwaffer,Doppelkorn
(alles hochprozentige Ware ) empfiehlt preiswert

Heinv . Dessen.

kLllliMI! kAlZ, k» !i,
— Geeren 36 . - Tel . Rol . 8567 . —

^sckvn Nüttivovil  Oläsirdurxsr Dörss,
016sndur § .

Ui

für Karbid aus rein Messing
sind wieder vorrätig.

IliclMö Wiel

MM MM
in allen Preislagen, für jeden

Geschmack, empfiehlt
L -Llröwor , Tapetenmdustrie

^lleuslslu Sü.
Muster und Lieferung franko.

darunter hübsche Muster,
in guten Dualitäten,

für Winterkleider passend.
Preise äußerst niedrig.

gMuMnAM
SelbstgebautenTabak

richtig behandeln und guten
Rauch - und Kautabak selbst
Herstellen, können Sie nach
fachm. prakt . Anleitung und
Rezepten . Gegen Einsendung
v. M . 2.— erhnltl . od . Nachn.

O. Heinroth , Olden¬
burg i. Fr., Ofener CH. 22.

Starke

für
Männer u. Burschen

empfiehlt

NLoüss.

Erhalte in der nächsten
Woche eine Ladung guten

Bestellungen nehme schon jetzt
entgegen.

k. KStMllg, ÜW.

beste Friedenqualität,
empfiehlt billigst

v . Stubben Xavbk.

Dienstag morgen8 Llhr
auf dem Marktplatze in Westerstede vor Beckers Gasthos

Grosze Kochschellfisch, Bratschellfisch,
große und kleine Schollen,

Seelachs und Kabliau.
Ferner:

frischgeräuch. Schellfischen. Seelachs
sowie frische Granat.

Asben -MW
Reizende Neuheiten.

38 M .. 43 M ., 48 M .. 55 M ., 68 M .. 78. 88 M . etc.

Mäntel , — Joppen,
Hosen, - Sweter.

M . ZOZLUlLLLLLHII,

38 Achternstr . OlcksuKlir ^ , Achternstr . 38.

SMttUMk MW !-ÄWMi»
Westerstede , den 26. Sepiember 1919.

Gelegentlich der Schafbockkörung am Dienstag
den 30. September kann Eintragung weiblicher Tiere
in das Zuchtbuch erfolgen. Der Vorstand.

Gründungs-Versammlung
des

,.8gMsii-Vmiii8.Ü.K.
am Mittwoch den 1. Oktober » vormittags 10 Uhr , in

M ey er 's Gasthos in Zwischenahn.
Tagesordnung : 1. Die Bedeutung des Unternehmens , Res.

Direktor Böker . 2. Gründung des Vereins . 3. Ent¬
wurf und Genehmigung der Satzungen . 4. Wahl
des Vorstandes und Aufsichtsrates.

Jeder , der sich an der Mitarbeit beteiligen will , ist hier
mit eingeladen.

Die Kommissionsmitglieder werden um 9 Uhr zu einer
Besprechung gebeten.

IMiZMW
UMMkis.

Spielplan von Sonnabend bis
Sonntag , 27 . u . 28 . Septbr.

Bettelnde Grafen . Ein
Eesellschaftsdrama in 5 Akten.

Serie 19—20.
Familie Eänseklein.

Schwank in 2 Akten.
Einlage.

Kasfenöfsn . 7' / >, Anfang 8 Uhr.

Sonntag nachmittag 4 Uhr:
Kindervorstellung.

ZUK -lMSLL-
nUsssn3vds .ttsn : Vo '-l-
kusSL.LuirellaUisv Lpeactien,
Llsnograpdis , lVIssckvnsn-
sckreids ». ? rosp . umsonst

Dlerns .uu '8
Handels - I.Lkr- !ns !i>ut . -

OIcksuburA ',2ieß :e!5ofj !r, 12

ITariäsIs-Lui'ss
von 3 unü 8 Monaten

beginnen Lnk . Vlrtober
und Lull Aovsinber.

Is . Ornnrai

- sind wieder eittgctrossen . —

8ieb . Win.
Rosinen,

Pflaumen,
Oesters Backpulver,

Vanille -Zucker,
Stg .-Vauille,

Remys Reisstärke,
Nelken

empfiehlt billigst
kLeinr. vssLsri.

^i8L >ISüZ!l!I.
Empfehle zur sofortigen

Lieferung:

Sag -eckorn und
System Lavcksr.Krch. kssßMe.

zum Brennholzschneiden u . für
alle sonstigen Zwecke, kompl.
Maschinen od. Wellen , Lager
und Blätter zur Selbstanfer¬
tigung . ILollner L; Obr-
rnann , Lromen.

MÄ .ILZ 'LDLI .S.

Am Sonntag , 5. Oktbr. :

Anfang 4 Uhr . Nachher

Hierzu laden freundl . ein
Fritz Schröder»
G. Huntemann.

IsVeiÄ!.
Am Sonntag , S. Oktober

wozu freundlichst einladet
Wilh . Witte.

Statt Karten!

Ihre Verlobung beehren sich
ergebenst anzuzeigen:

keim KIMM
keimicd Vsgel

Westerscheps , Godensholt,
z. Z . Westerscheps,

September 1919.

STSSSSGTSGSGGSSGG

Ach 'ösKZkellsr
Oldenburg.

Während der Kramermarkttage:
Großes

Für gute Speisen und Ge¬
tränke ist bestens gesorgt.

Um recht zahlreichen Besuch bittet

-N . cks-risssri . -

traf soeben wieder ein.

Ksiirr . Des Iren.

WWW
Moderne

-MMWßKMMMUN empfiehlt

Uhrmacher.

MM

MMMLill.

Reparaturen schnell.

Gemischter Chsr
Augustfehn-Botel.

In Augustfehn -Bokel ist ein gemischter Chor gcgrüiüet
worden.

1. Singabend Dienstag den 7. Oktober 1919»
abends 8' /--- Uhr , in Menke ' s Wirtschaft in Volel.

Weitere Mitglieder werden noch ausgenommen.

MSLLSLLLvrstz.

Am Mittwoch den 1. Okt.» von 5—8 Uhr:

Kinöer-Batl
mit nachfvlgendemKonzert

wozu eiuladet k'r . Svllvrs » § els.

Als Verlobte empfehlen sich:

Katharina Kramer
Johann Lüürs

Augustfehn , Ihausen,
September 1919.

Bokek bei Augustfehn, den 25. Sept. 1919.
Heute entschlief nach langen Leiden unser

lieber Vater

,lA . r
im Alter von 73 Jahren , welches tiefbetrübt
zur Anzeige bringen

die trauernden Kinder
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Mittwoch den
1. Oktober , nachm . 3 Uhr , statt.



(Fernsprecher Nr . 8.)
erscheint täglichmit Ausnahme des Tages nach Sonn- und Feiertagen.

Dkris fürs Vierteljahr durch die Post frei ins Haus bezogen4,80 Mark, zum Abholen von der Post 3,60 Mark. Alle Postanstalten und Landbriefträger nehmen Bestellungenentgegen. AnzeigengebührjM
die einspaltigeKleinzelle(oder deren Raum) für Auftraggeber aus dem Freistaat Oldenburg 30 Pfg ., für außerhalb des Freistaats wohnende35 Pfg . Reklamenkosten1 Mark die Zeile.

Nnzeigen -Annahme bis 9 Uhr vormittags am jeweiligen Drucktage ; größere Anzeigenwerden am Tage vorher erbeten.
Für die Rückgabeunverlangt eingesandterSchriftstücke wird keine Verbindlichkeitübernommen. — Jedes Anrechtauf Rabatt geht verloren, wenn Anzeigen-Geüühren durch gerichtliche Mitwirkung eingezogen

werden müssen. Platzvorschriftenbei Aufgabe der Anzeigenwerden nach Möglichkeitberücksichtigt, eine Gewähr für den verlangten Platz wird jedoch nicht übernommen.

Nr. 228 Westerstede, Dienstag den 30. September 1919. 69. Jahrgang.

Was geht in Italien vor?
' Von einem Kennerder politischen Zw
sammenhängein Italien wird uns ge,
schrieben:

Der Einmarsch des „göttlichen Gabr '-ele" in Fiume
M doch mehr geworden , als ein overettenhafter Hand-
streich eines patriotisch überspannten Dichters . Die Aktion
L'Aununzios hat das Kabinett Nitti in die ernstesten
Schwierigkeiten gebracht und in Italien eine Regierungs-
krüe heran belchworen, deren Ende zurzeit nicht abzusehen
ist. Seit dem Jahre 1848 war der Kronrat in Italien
nicht mehr einberufeM worden . Jetzt aber hielt ^ es der
Kadinettschef für unbedingt notwendig , alle Räte der
Krone zu versammeln , um ihr Urteil über das Aoenteuer
von Fiume zu hören.

bis handelt sich ja heute nicht mehr um die Besetzung
?er einst ungari ' chen Hafenstadt allein , sondern d'Annnnzio
hat bereits leine Truppen weiterhin ansgesendet , und
dalmatinisches Gebet , irne die S :ädte Trau und Sebenico,
Leicht, und droht in Spalato einzurücken. Elemenceau
rmd Lloyd George hätten zu dem kriegerischen Spiel des
dichterischen Talmi -Earibaldi gu:e Miene gemacht, aber
Wilson , der es dringend notwendig hat , seinen zertnüllten
Mulm wieder neu awzuplät en, bat Ein -pruck gegen die
mm nichtige Behandlung der Angelegenheit d'Annnnzio
erhoben , und deshalb veranlaßt ? der Oberste Pariser Rat
die italienische Regierung , stärkere Töne gegen den
Dichter -Fcldherrn auzcvch'.agen. Die Blockierung von
Fiume und die drohende Aushungerung der Stadt haben
auf d'Annnnzio teuren Eindruck gemacht. Er erklärle,
die Entente nicht zu furchten, da er das ganze italienische
Volk hinter sich habe. Und in öer Lat : Gabriele
d 'Anmmzio hat nicht die Unwahrheit gesprochen. Denn
was hat er anderes getan , als was der saero exoismo
(die „heilige Selbstsucht ") seit Kriegsausbruch gefordert
hat ? Woraus war das Kabinett Orlando -Souniuo ein¬
gestellt ? Auf nichts anderes als das , was jetzt Gabriele
d'Aununzio durch seinen kühnen Handstreich dem italie¬
nischen Volke sozusagen erobert bat . Es galt der
italienischen Regierung , als sie den Dreibund in Stücke
schlug, die sogenannten unerlösten Prorunzen ihrem Ge¬
biete einzuverleiben , und d'Anmmzio hat das jetzt getan,
ohne lange nach dem Versailler Frieden zu fragen , der
Italiens brennendste Wünsche nicht erfüllte.

Tatsächlich wächst die Anhängerschaft des Dichters in
der italienischen Kammer mit jedem neuen Tage . Man
spricht bereits von 186 Abgeordneten , die das Programm
b 'Annunzios vollkommen billigen . Und in der Bevölkerung
herrscht eine begeisterte Stimmung für ibn." Die Arbeiter¬
sschaft plant einen Generalstreik , an dessen Spitze die
Eisenbahner stehen sollen, um den Transport von Re-
chierungstruppen nach Fiume zu verhindern . In die,er
^schwierigen Lage hat Nitti . da er sich nicht anders zu
Helsen weiß , das Hoheitsrecht der italienischen Regierung
'an die Entente abgetreten und diele gebeten, alle ihr gut
dünkeiiden Schritte gegen d'Annnnzio einzuleiten . Der
Trick ist verteufelt gut ausgeklügelt . Nitti überwälzt
die Verantwortung auf die breiteren Schultern der
Entente . In Italien könnte es leicht zu Empörung und
Revolution kommen. Wenn aber die Entente aus dem
Finmer Hafen ihre Kanonenschlüude gegen die Stadt
richtet und ihre gemischten Truppen einziehen läßt , dann
ckst Nitti , wie man zu lagen pflegt , fein heraus und kann
sich auf den Eigenwillen des Obersten Rates in Paris
berufen . Die Entente allerdings ist noch nicht so ganz
bereit , dem Wunsche Niit '.s sich zu fügen. Der itatieniiche
Kronrat hat ein Bito vollkommener Hilflosigkeit der
Staatsmänner gegeben, welche in Nöten des Baterlandes
die entscheidende Stimme führen , und Wilson ist ein abso¬
luter Gegner der italienischen Adriapolrtit überhaupt und
macht seinen Einfluß bei Elemenceau und Lloyd George
geltend , diese rein italienische Angelegenheit die Italiener
selbst austragen zu lassen. Die Entente möge erst ein-
«reifen , wenn aus dem Abenteur d'Annunzios inter¬
nationale Verwicklungen beoorstünden.

Die Sache stellt sich also heute so dar , daß erstens
zwischen dem Kabinett Nitti und den italienischen
Nationalisten und zweitens zwischen dem Kabinett Nitti
nnd Wilson ein unheilbarer Riß besteht, der sich vorläufig
durch nichts überbrücken läßt , im Gegenteil sich dadurch
verschärft, daß die Nationalisten einen flammenden Aufruf
an Heer und Flotte erliefen , sich der Sache d'Annunzio
anzuschließen und seinen Kampf um Fiume und Dalmatien
8u dem ihren zu machen. Die nationalen Leidenschalten
in Italien sind derart cmfgepeitscht, daß es jeden Augen¬
blick zu den schwersten Verwicklungen kommen kann, die
gar nicht absehen lassen, wohin sich die Geschicke des Landes
wenden. Von der Entenie selbst hat die Regierung wenig
Unterstützung und noch weniger Hilfe zu erwarten . So
kann vielleicht der operettenhast angemutete Steich eines
Dichters zu einem großen tragsichen und historsichen
Konflikt werden.

Wilson droht mit Blockade.
, Die in Rom nach Blättermeldungen ekngetroffen«
'Antwort Wilsons spricht sich energisch gegen die Zuteilung
iviurnes an Italien aus , ja selbst gegen die Inter-
Nationalisierung der Stadt . Wilson verlangt die AuS-
Weisung d'Annunzios und die Wiederherstellung der ge¬

ordneten Zu ' ände in Finme . Die Vereinigten Staaten
wollen, wenn dies rocht geschieht, die wirtschaftliche
Blockade über Italien verhängen.

ZO-MlFionenspeNöe LuhsnösrüS.
lleb ensmittel und Genesung sh eime für Krieg skrüpvel.

General L idendorff hat beschlossen, den Grsamterlös
IMS seinem Buche n » ter dein Namen „ L -idei -dorfs -pendc"
den tm Wcttkiirgc verstümmelte» deutsche» Soldaten zu»
iuführcn. In erster Linie beabsichtigt er, das hochwertige
ausländische Gcld zum Einlaufe von billigen Lcbcirc mttteli«
siir Lazarette nnd Genesungsheime zn verwenden.

Die Kriegserinnernngen Ludcndorffs haben in der
ganzen Welt einen geradezu beispiellosen buchhändleriichen
Erfolg gehabt und der dem General daraus zufließende
Reinerlös dürste 20 Millionen weit übersteigen. Die 'e
ganze gewaltige Summe stellt nun der General , der be¬
kanntlich selbst kein vermögender Mann ist. in hochherziger
Weise seinen Kriegskameraden , die unter ihm und mit ihm
für ihr Vaterland gestritten und geblutet haben, zur
Milderung ihrer Leiden zur VeAügu g. Nach seinem
Willen trägt die Stiftung den Namen „Ludendorffspende",
womit diese wieder ilne Auserstehung feiert , nachdem der
Haß gegen Ludeudorff die erste, im Kriege ge ammelle
„Ludendorffspende" ihres Namens beraubt bat . Wer
Ludeudorff kennt, der weiß , daß unter der barten Außen¬
seite ein warmes Herz schllig für leine Soldaten , und ihn
und die unerbittliche Notwendigkeit zwang , das Unmög¬
liche zu verlangen , um das Mögliche zu erre ' -ben.

Das Wiener AoLhuch.
Eine schwedische Stimme zugunsten Deutschlands.

Die schwedischen„Nya Dagligbt Allehcmda" kommen
in zwei eingehenden Au iätzen über die Wiener Ent¬
hüllungen zum Ausbruch des Krieges zu folgendem
SchlußergebmL : Es scheint unmöglich, nach Durchprüfung
von Österreichs rotem Buche noch we teilst » Deutschland
und Kaiser Wilhelm als die Verbrecher lstnzustellen, zu
denen die Entente sie hat macken wollen . Was man
Deutschland vorwerfen kann, ist, daß es, allzu naiv und
einfältig in seiner Bundesireue , nicht bei Zellen der ge¬
fährlichen österreichischen Politik Halt geboten, sondern sich
dazu hat verleiten lassen, für sie zu leiden und zu sterben.
Andere Mächte als Deutschland wollten den Kri ;g, nämlich
außer Österreich, das völlig bl nd gewesen zu sein scheint.
Rußland und Frankreich , welche die Kalastrophe planmäßig
vorbereitet haben. Der Zusammenhang beginnt sich zu
klären. Was besonders Kaiser Wilhelm anlangt , so kann
er bei einer juristischen Untersuchung in einein Prozeß
nicht verlieren , vorausgesetzt, daß sie von Männern geführt
wird , die die Wahrheit zutage »ordern und nicht absichtlich
euren Justizmord begehen wollen.

Der GLemm'MSfireik siartt ah!
Regelmäßiger Betrieb in Hamburg und Bremen.

Im Hamburger Halen war der Streik beim Wochen¬
ende sichtlich im Abflauen. Es gelang, mit geisi gen Ver¬
zögerungen alle zur Abfahrt bestimmten Dampfer auf See zu
dringen. In der Fischversorgung dürste sich der Streik vor-
ausuchtlich etwas bemerkbar machen, da von den wenigen
Dampfern wegen des Kohleninangels ein großer Teil still¬
liegen mutzte. Doch kommt der Fischdampfelvertehr langsam
wieder in Gang.

Der Betrieb im Bremer Halen, das Entlöschen der
Schiffe, bat w gut wie gar keine Unterbrechung erlitten. Am
Streik sind vielleicht nur noch 200 Mann beteiligt. Die An¬
hänger des Seemanusbundes haben die Mitglieder des
Lransportarbeitecverbandes teils durch Anwendung von Ge¬
walt gezwungen, die Arbeit ruhen zu lassen. Zurzeit hangest
es sich nur noch um die Bezahlung der Strelktage.*

S9VVV Berliner Metallarbeiter feiern.
Am Sonnabend teilte die Fünizedne>komm>ssion ocs

deutschenMetallarbelteroerbandes mit, datz die Zahl der Be¬
triebe, deren Belegschafien sich am Streik beteiligen wollen,
von 100 aus 115 gestiegen ist. Die Zahl der am Streik be-
keiliglen Betriebe hat eine Zunahme von 40 aut 65 erfahren.
Tie Zahl der in den Betrieben Streikenden hat sich von
18 000 auf etwa 24 000 erhöht, die Zahl der Ausgelverrten
von etwa 30 000 aut 68 000. Es befinden füll somit 90 000
Arbeiter der Metallindustrie im Lobnkampf. Man glaubt in
L'.öcitgeberkreisen, datz sich der diesmalige Streik zu einer
Arclllvrobe erster Ordnung auswachlen wird und daß die
Arbeitgeber unter Umständen gezwungen sind, die ganze
Arbeiterschaft zu entlassen.

Der englische EiscnbahneranSstant».
Die Beratungen der Londoner Regierung mit den Ar¬

beite,sührern verliefen resultatios . Eine Erklärung, die von der
Regierung herausgegeben wurde, sagt, datz auf der Konferenz
eine Einigung nicht erzielt worden ist und datz der allgemeine
Strrik dadurch unvermeidbar geworden sei.

Kein Gegensatz zwischen Land und Stadl.
Berlin . ReichSernälirungSmiiiisirr Schmidt pretesti rt

.«crgisch gegen die vielfach verbreitete Auffassung do , e ner
t)ci»dschaft des Landes gegen die Großstädte . Es sei
keinerlei Gefahr für die Ernährung der Städte vorhanden,
die Ablieferungen der Kreise wären durchaus zufrieden¬
stellend und die Ernte selbst ausgezeichnet.

^^ psMschs Krmdschau.
Deutsches Reick.

* Neues Stvafvollzngsgcsetz . Nach Veendigimg der
Arbeiten am neuen Slrcflrecht wird das zuständige Reichs¬
ministerium an eine neue größere Aufgabe herantreterr
Es handelt sich um die Schaffung eines neuen Straf-
vollzugsgesetzes, das infolge der veränderten Auffassung

s über das Strafproblem des Staates beim Strafvollzug«i zur Notwendigkeit wird.
k <- Tic deutsch -polnischen Verhandlungen sind in Berlin

wieder ausgenommen worden . Nach den zunächst getroffenen
k Vereinbarungen ist vorerst beabsichtigt, die Fragen dei
« Amnestie sowie des Austausches von Juterruerien und
i Kriegsgefangenen zum Abschluß zu bringen . Die polnischen
s Delegierten sagten insbesondere zu, daß die Heuukehr der
: aus Oberschlesien verschleppten Deutschen sofort durch Ver-
t i mittlung der fremden Milttärmsisioneu ins Werk gesetzt
k werden soll und stellten fest, daß sämtliche noch rn Polen
s znrückgehaltenen Deutschen sich körperlich in einem guten
i Zustande befinden, so daß irgendwelche Besorgmffe über
k ihr Schicksal unbegründet sind. An die Verhandlungen
! über die Amnestie soll sich eine Erörterung aller übrigen
k noch schwebenden Fragen schließen. Es besteht die Absicht,
l in möglichst kurzer Zeit ein Übereinkommen in den Hcv'pt-
l punkten herbeizuführeu und die Einzelheiten späteren Be»
j ratungen oorzubehalten.
^ -»> Wiedereinführung der schwarzen Listen ? über
l Kopenhagen wird aus Eng -and gemeldet, daß man dort
l die Neueinführnng der schwarzen Listen plant . In eng-
i lischen Regierungs - wie cmch kaufmännischen Kreisen hat
? sich die Erkenntnis immer mehr Bahn gebrochen, daß der
k deutsche Handel nickt, .wie man gehofft hat, völlig geknebelt
l ist, sondern beachtenswerte Zeichen einer Wiederaus-
t erstehung gibt . Besonders in der deutschen Stahl - nutz
i Eisenindustrie liegen bere is w -eder derartig große Be-
c stellnugen des Auslandes vor , Laß man die Furcht vor
t der Konkurrenz , die man schon niedergeruugen zu haben
l meinte , nur durch die vertragswidrige Maßnahme der
i Wiedereinführung der schwarzen Listen bannen zu können
? glaubt.
r Kein ausgeklügelte Pläne . In Aachen fand kürzlich
t eine Vermmmlung des Vereins der westdeutschen Republik
r in der Einheit des Deutschen Reiches siati. Nach den Er»
1 tlärungen des RefereMen seien die rheinischen Bauern alle
t für die Rheinische Republik gewonnen . Die Bewegung
i habe auch in Krei en der Unabhängigen und Kommunisten
^ an Boden gewonnen . Der Hauptieind der Rheinischen
s Republik sei die ioflcflistsicheMehrheitspartesi Um sie er-
i solgreich zu belümplen nnd die Arbeiter zu zersplittern,
k seien viele Nepublitanhänger als kommunistische und unab-
r hängige Agitatoren tätig . In der Rheinischen Republik
r würde die Verhältniswahl abgeschafft, dann die Gewerk-
« schalten. Die Arbeitzeit würde auf 10 bis 12 Stunden
» erhöht . Wenn Deutschland Oktober die 20 Milliarden
! nicht zahlen kann, werde Frcmtreich die Rheinische
; Republik erklären und gleichzeitig die Ruhrkohlengebiete
? annektieren . Mittels Bajonette würde alsdann Spartakus
r vertrieben.
« -4- Die Aeindeskontvolle über unser Heer . Der Oberst«
s Rat in Paris stellte die Antwort fest, die auf den deutschen
j Protest betreffend die Maßnahmen der belgischen Autori«
! täten in den Bezirken Enven und Malmedy gegeben
z werden soll. Ferner beschäftigte sich der Rat mit einer
z Note des Marschalls Fach des Inhalts , daß am Ende
1 jedes Quartals durch interalliierte Kontrollkommissionen
z der Effektivstand des deutschen Heeres für das nächst«
z Quartal festgesetztwerden soll.
r Klmee-ika.
k rr Kleine Geschenke erhalten die 7/rermdschaftr Der
8 Senator Nodenburg hat eme Entschließung Angebracht, in
» der der Gerichtsausichuß aufgefordert wird , die Gerüchte
« über die Annahme von Geichenken durch Wilson zu unter»
I suchen und sich eine Liste der vom Präsidenlen in Europa
k angenommenen Geschenke zu verschätzen. Nodenburg
t motiviert die Entschließung damit , daß der gute Ruf des
! Präsidenten durch diele Gerüchte, wenn sie unbegründet
« sind, in ungerechter Weise leide

X Tankbauten für den nächsten Krieg . Der Chef
des amerikanischen Generalstabes General March sagte in
der Senatskommission für militärische Angelegenheiten,
daß der Tank in künftigen Kriegen stets mehr Verwendung
finden werde . Als Geheimnis teilte er mit , daß Amerika
einen neuen besonderen Tank mit schweren Kanonen
konstruiert habe. Einzelheiten wurden verweigert . — Und
was sagt Wilsons „Völkerbund " dazu?
Aus In - und Ausland.

London. Die Paflamentskommission der Trade -llnion
beschloß, eine DevMation zu Lloyd George zu senilen,
weiche die Verstaatlichung der Kohlengruben ver¬
langen soll.

Athen . Die Amerikaner baben die bulgarische Tabak¬
ernte von 1919. 1920 und 1921 aufgekouft und uch außerdem
auf 60 Jahre das Vorkaufsrecht auf allen bulgarischen Tabak
gesichert.

Washington . Präsident Wilson bat auf seiner Vor»
traasreise einen Necoenchokerlitten und ist nach Wachingtom
zurückgekebrt.
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